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A n

die Zürcherische Jugend
auf das Jahr 183 4.

Von der

Naturforschenden Gesellschaft.

XXXVI. Stück. i. F. //5^5^

Das Jahr 48ZZ ist in dm Jahrbüchern unserer Vaterstadt und unsers Cantons eines
der denkwürdigsten und in seinen Folgen wichtigsten. Nicht nur sind die ErziebungS-
und BildungSanstaltm zu einem zusammenhängenden Ganzen geordnet worden, sondern
eine Hochschule ist entstanden, welche, wmn auch schon für den Augenblick ihr ungünstige

Umstände drohen, und sie mit Feinden von Innen und Außen zu kämpfen hat,
dennoch aufblühen und Segen über unser ganzes Vaterland verbreiten wird. Ehre
dem großen Rathe, der mit einer an Einmuth gränzenden Mehrheit den hochherzigen
Schluß gefaßt hat, dem Erziehungswesen einmal die Sorge zu widmen, die ihm schon
lange gebührt hätte. Mag man auch im ersten Eifer etwas zu weit gegangen seyn
und für dcn Augenblick manche Verfügung drückend und manches überspannt scheinen,
der gehörige Ton wird sich gewiß, durch Erfahrung geleitet, nach und nach finden, und
die Erfahrung, wenn sie weift benutzt wird, auf dm rechten Mittelweg leiten.
Schweigt einmal der aufgeregte Parthcigeist und macht ruhigerer und kälterer Ueberle-
gung Platz; sind die Unbilden vergessen, welche eine schonendere Hand allerdings hätte
vermeiden und ohne Schaden des Ganzen, ja zum Gedeihen desselben, unterlassen können,
und hat die Alles mildernde Zeit über das Gehässige einen Schleier gezogen; prüft
man dann mit unbefangenem Gemüthe das Erschaffene und durch Erfahrung Geleitete
und Verbesserte, so wird das Jahr 48ZZ ein gesegnetes und bis in die spätere Zukunft,
welche die Geburtswehen nicht mehr fühlt, gepriesenes werden, und Manches, was jetzt
nach dem Wahne Mancher in Trümmer gefallen scheint, wieder aufblühen und wie
der fabelhafte Phönix neu aus seiner Asche entstehen. Mit Dank wird man erkennen,
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